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Or 


Telegraphiſche 
graphie. den 4. Februar 7; Uhr Abends. 
Berlin, 4. Febr. Das Abgeordnetenhaus er⸗ 
ledigte mehrere kleinere Geſetzentwürfe und genehmigte 
den Vertrag mit Bremen wegen Erweiterung des Diſtriets 
von Bremerhafen. 

Das errenhaus vertagte den Geſetzentwurf, betr. 
die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer bis Montag. 


3 Berlin, 3. Febr. Bei Gelegenheit der Interpella⸗ 
tion, betreffend die Nichtbeſtätigung des Bürger⸗ 
meiſters Trip, 
wortverweigern des Miniſters v. Eulenburg nur den Ein⸗ 
druck gemacht, daß alle gegen ihn und ſeine Verwaltung und 
Verwaltungsorgane gerichteten Vorwürfe vollkommen begrün⸗ 
det ſind. Auch iſt es gar nicht verwunderlich, ſondern ſehr 
erklärlich, daß er gerade jetzt von den liberaleren Vorſätzen 
wieder zurücktritt, die er vor längerer Zeit gefaßt und er« 
erklärt hatte. Er hatte verheißen, daß er von dem Rechte 
der Richtbeſtätigung communaler Wahlen einen ganz andern 
und viel mäßigeren Gebrauch machen würde, als er während 
der Conflicts zeit von demſelben zu machen gewohnt war. In 
der That hatte er in den letzten Jahren (auch Ihre Provinz 
wird es bezeugen) die Wahlen mancher Mitglieder der Fort⸗ 
ſchrittspartei, ſelbſt gegen das Votum der betreffenden Be⸗ 
zirksregierungen ohne Weiteres beſtätigt. Daß er jedoch jegt 
zu der alten Praxis zurückkehrt, geſchieht nicht, wie Manche 
meinen, trotz, ſondern, wie Andere die Sache anſehen, wegen 
der letzt ſchwebenden Berathungen über die Kreisordnung. 
8 iſt ihm vollkommen klar, daß er dieſelbe nicht in feinem 
inne zu Stande bringen kann, in einem andern will er fie 
aber überhaupt nicht zu Stande gebracht wiſſen. Er will 
keinen Compromiß mit der liberalen Partei, auch nicht einen 
ſolchen, den Graf Bismarck am Ende wohl eingehen 
möchte. Da ſcheint es denn zur Verhinderung eines ſolchen 
ein ganz vortreffliches Mittel, wenn man durch Nichtbeftäti- 
aa und außerdem durch die weiteſte Ausdehnung des 
Raatlihen Oberaufſichtsrechtes, ſelbſt in bloß formellen Din⸗ 
gen, die liberale Partei dazu aureizt, daß fie in dem neuen 
Geſetze immer ſtärkere und vornehmlich ſolcher Schutzwehren 
egen büreaukratiſche und minifteriele Eingriffe aufzurichten 
Aust, bie en dem Miniſterpräſidenten als die am wenig. 
ſten annehmbar erſcheinen müſſen. Indeß giebt Graf Eu⸗ 
len burg ſich eine ſehr überflüſſige Mühe. 
mößigere Anwendung der miniſteriellen Gewalt ſich die Un⸗ 
annehmlichkeit der Interpellationen und der aufregenden De⸗ 
batten immerhin ſparen und doch würde die liberale Partei 
im Abgeordnetenhauſe dieſelben Forderungen ſtellen, die ſie 
letzt geſtellt hat und noch weiterbin ſtellen wird. Auch wird 
15 um einen Compromiß zu Stande zu bringen, vielleicht 
ie und da in der Form, aber niemals im Weſen der 
Sache nachgeben. Gerade darum wird mit dem, auch nur in der 
For m nachgiebigen, Grafen Bismarck überhaupt kein Com⸗ 
Bent über die Kreisordnung zu Stande kommen, es wäre 
enn, daß weſentlich neue Verhältniſſe ihn zu weſentlich ver⸗ 
Anderten Anſchauungen beſtimmen ſollten. Doch dazu ift bie 
letzt noch nicht die mindeſte Ausſicht vorhanden. 

— Die Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion hat die Be⸗ 
rathung über den Antrag Tweſten⸗Lasker wegen Abänderung 
der Geſchäftsordnung beendigt und die Annahme deſſelben 
mit einigen dazu vorliegenden Amendements beſchloſſen. 

— Unter den hieſigen Maurern und Zimmerleuten zeigt 
ſich bereits wieder eine bedenkliche Gährung, die leicht zu 
einer neuen Arbeitseinſtellung führen kann, obwohl die Nach⸗ 
wehen des Strikes im vorigen Sommer kaum überwunden 
ſind. Diesmal geht die Bewegung von den Meiſtern aus, 
denen im eigenen Intereſſe um ſo mehr zur Nachgiebigkeit zu 
rothen ift, als ihre gegenwärtigen Anforderungen mindeſtens 
uberſlüſſig find. Von dem Vorſtande des Vereins „Berliner Bau⸗ 
bude“ iſt nämlich dieſer Tage an die Maurer“ und Zimmer⸗ 
meiſter der Entwurf eines neuen Arbeits⸗Contractes 
zen Meifter und Geſellen vertheilt worden, deſſen Bes 

immungen inſofern von den theils direct, theils ſtillſchweigend 


Er könnte durch eine 


Parteiſchriften. 
Schluß.) Verlohnt es ſich nach der Betrachtung dieſer 
neu-conſervativen Ideen und Pläne noch, auf die Klagen ein⸗ 
zugehen, welche Hr. v. Gerlach als Vertreter der Feudal⸗ 
artei in ſeiner Schrift erhebt? Schwerlich! Der Rund—⸗ 
chauer iſt zu alt und auch ſchon zu ſtumpf geworden, um die 
Strömung der Zeit zu verſtehen, und er kann nur noch heulen 
und klagen. Es muß uns jetzt doch gar zu kläglich vorkom⸗ 
men, wenn Jemand uns letzt noch die „Politik von Ollmütz“, 
als den höchſten Triumph Preußens anpreiſen will. 
Deutſchland iſt nach feiner Anſicht mehr zerriſſen und 
ſchwächer als je, und noch größer würde das Unheil werden, 
wenn Preußen den Main überſchritte und von der Nord⸗ und 
Oſtſee und von der ruſſiſchen Grenze bis an die franzöſiſche 
die Kopfzahl mit geheimen Zetteln an die Stelle der ge⸗ 
chichtlich gegliederten deutſchen Nation träte. Nicht Preußen, 
au die undeutſche Gottloſigkeit und Revolution wird dann 
Preußen und Deutſchland beherrſchen. 
Den Grafen Bismarck klagt der Rundſchauer an, 
feine frühern Grundſätze verleuguet und die Auflöfung der 
conſervativen Politik herbeigeführt zu haben. Der Rund⸗ 
ſchauer jammert darüber, daß ſelbſt in Oeſterreich unter dem 
Schutz des liberalen Miniſteriums die kirchenfeindliche De⸗ 
mokratie beinahe ſchon zur Her ſchaft gelangt iſt. 
„Die tumultuariſche Frechheit der Volksverſammlungen, 
die Licenz der Preſſe im Sturmlaufen auf die Grundlagen 
Staates, der Kirche und des Chriſtenthums, erfüllen ihn 
mit rauen. Selbſt der abſurde Communismus und 
Socialismus mit ſeinen öffentlichen Scandalen durchbricht 
die ſchwachen Schranken der polizeilichen Ordnung und über⸗ 
ſchwemmt die Zeitungen mit feinen ſcheußlichen Verhand⸗ 
lungen. „Man fühlt ſich unheimlich über dieſem ſeit ſo vielen 
Jahren nicht mehr vorgekommenen Unweſen“. 
„Sind das die Früchte unſerer glänzenden Siege?“ 
„Die Kopfzahl der Preußen ift jo wenig das preußiſche 
Volk, als fo und fo viel Pfunde Menſchenfleiſch und Men 
ſchenkuochen ein menſchlicher Leib find“. — „Wo dieſes Princip 
als Verfaſſungsgrundlage anerkannt ift und noch nicht alles 
drunter und drüber geht, geſchieht dies nur deshalb, weil es 
nicht durchgeführt, ſondern von oben her abſichtlich oder un⸗ 


Depeſche der Danziger Zeitung. 


hat ſowohl das Antworten wie das Ant⸗ 


Sonnabend, 5. Februar. 
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anerkannten Forderungen der Geſellen abweichen, als in dem 
Contract einerſeits der Tagelohn offen und der freien Ver⸗ 
einbarung zwiſchen Meiſter und Geſellen überlaſſen iſt (die 
Geſellen fordern bekanntlich einen Minimal⸗Tagelohn von 
1 ), anderſeits der Feierabend am Sonnabend auf ſpäteſtens 
6 Uhr, für die Heiligabende auf 4 Uhr feſtgeſetzt iſt, während 
die Geſellen regelmäßig eine Stunde vor der gewöhnlichen 
Feierabendzeit, im Winter alſo um 4 reſp. 3 Uhr, aufhören 
wollen. Außerdem verlangen die Meiſter ein Zeugniß beim 
Antritt der Arbeit und eine Caution von 2 % In einer 
geſtern abgehaltenen Verſammlung der „Baubade“ erkläcten 
ſich von 150 Mitzlieder nur 73 zur Annahme der Contracte 
bereit, die übrigen verließen die Verſammlung in großer Er⸗ 
regung. In einer außerordentlichen Verſammlung des Schweitze⸗ 
riſchen allgemeinen deutſchen Maurervereins, dem die meiſten 
hieſigen Maurergeſellen angehören, kam die Sache geſtern 
ebenfalls zur Verhandlung, und in dieſer ſprachen ſich die 
Geſellen dahin aus, daß ſie es lieber auf eine Arbeits- 
einſtellung ankommen laſſen, als daß ſie ſich zur Annahme 
der Contrakte verſtehen würden. 

— Nach einer Mittheilung der „Union“ hat die preußiſche 
Regierung den A Hay Ba RER 2 N 
Befehl ertheilt, dahin zu wirken, daß ſich die ſämmtlichen Bureau: 
Beamten bei irgend einer Lebensverſich⸗rung betheiligen. Eiſen⸗ 
bahn⸗Beamte im directen Fahrdienſte ſollen hierin nicht mit ein⸗ 
geſchloſſen werden. 

— Der Polizeiſergeant Klaus in Potsdam hatte einen 
Offizier dabei betroffen, als dieſer auf dem Trottoir en lang ritt. 
Der Polizeiſergeant bielt den Offizier an, fragte nach deſſen 
Namen, und als jener dieſen zu nennen ſich weigerte, forderte er 
50 auf, ihm nach der Wache folgen. In dieſem Verfahren des 

olizeiſergeanten hatte das Kreisgericht zu Potsdam einen Miß⸗ 
brauch der Amtsgewalt ( Seitens des Klaus gefunden und 
jenen deshalb zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. Gegen dieſes 
Erkenntniß hat Klaus appellirt und iſt am Sonnabend vor dem 
Kammergericht hierſelbſt freigeſprochen worden. 

Oeſterreich. “ Wien, 2. Febr. Ueber das neue 
Miniſterium ſchreibt die „N. fr. Pr.“: Die drei neu ins 
Amt tretenden Männer find aus der freien Wahl der Fürf, 
die ſie in ihr Collegium berufen haben, hervorgegangen. 
Wagner als Statthalter von Dalm tien, Banhans als 
Sections-Chef und Stremayr als Miniſterialrath, haben 
dem Miniſter des Innern gegenüber Proben ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit abgelegt, und es iſt anzunehmen, daß die Miniſter 
ſich dieſe Collegen mit Bedacht auserſehen, nachdem ſie deren 
Capacität erkannt. Feldmarſchall⸗Lieut. Wagner hat gerade 
in letzter Zeit dieſe Werthſchätzung mannigfach erfahren, und 
feine Berufung iſt nach dem, was ihm in Dalmatien wider⸗ 
fahren, ebenſo eine glänzende Genuzthuunz für ihn wie für 
die deutſch⸗öſterreichiſche Partei. Stremayr hat außer dem 
Namen eines andauernden Anhängers der liberalen Sache 
den Ruf einer eminenten Arbeitskraft, ſowie Banhans das 
Anſchen nicht nur eines reſpectablen Fachmannes für ſeinen 
neuen Wirkungskreis, ſondern auch die Geltung eines parla⸗ 
mentariſch-verdienſtvollen Parteigenoſſen innerhalb des 
Reichsrathes für ſich in Anſpruch nehmen darf. Kurz, es 
find drei ehrenwerthe Namen, deren ſich in keinem Lande 
eine parlamentariſche Partei zu ſchämen brauchte — drei, 
wie wir mit öſterreichiſcher Betonung ſagen möchten, brave 
bürgerliche Miniſter, die heute ins Amt treten. 

Belgien. Brüffel, 1. Febr. Heute Mittag empfing 
der König die Deputation der engliſchen Städte— 
corporationen. Hr. Mercier, der Vorſitzende der Depu⸗ 
tation, ergriff das Wort. Wie aus feiner Rede hervorging, 
trägt die Adreſſe mehr als 300 Unterſchriften von amtlichen 
Perſonen, welche im Ganzen mehr als 20 Millionen Be: 
wohner Englands vertceten. Der König drückte darauf, 


ebenfalls in engliſcher Sprache, feine Erk untlichkeit für die 


ihm dargebrachte Huldigung aus, welche, wie der König be⸗ 
tonte, ihm und ſeiner Familie unvergeßlich bleiben wird. 
„Manche königliche Wohnſtätte, fügte der König hinzu, iſt 
mit auf dem Schlachtfelde eroberten Fahnen und Kriegstro⸗ 
phäen ausgeſtattet. Sie aber bringen mir eine weit werth⸗ 
vollere Trophäe, eine Trophäe der Freundſchafl“. 


abſichtlich unterdrückt und die Verfaſſung gefälſcht wird, 
was von den Anhängern dieſes Prircips auch mit gutem 
Grunde behauptet wird. Aber das Princip frißt wie der 
Mauerſchwamm weiter, bis das Haus einſtürzt“. — Dieſe 
Aeußerung iſt ſehr ſchmeichelhaft für den Grafen Bismarck. 

Hr. v. Gerlach findet es auch durchaus nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß der nordd. Bund in ſeinem heutigen weſentlichen 
Grundcharacter das Lebensalter des deutſchen Bundes 
erreichen wird. 

„Wenn das allgemeine Stimmrecht alles kaun, warum 
ſoll es denn nicht auch den geographiſchen Begriff: Deutſch⸗ 
land in einen völkerrechtlichen Begriff verwandeln können, 
alſo zuerſt in vier ſüddeutſche Staaten, „und dann weiter 
ebenſo Deutſch Oeſterreich, Holland und den Elſaß, die halbe 
Schweiz und halb Lothringen.“ — Der feudale Rundſchauer 
kommt damit den Abſichten der deutſchen Republikaner ziem⸗ 
lich nahe. Die Extreme berühren ſich. 

Am Schluß der Schrift kommt Hr. v. Gerlach auf die 
kirchlichen Angelegenheiten zu ſprechen, die ihm noch mehr 
am Herzen liegen, als die des Staates, und verlangt, daß die⸗ 
ſelbe gerechte Behandlung, welche der römiſch katholiſchen Kirche 
zu Theil geworden ſei, auch der evangeliſchen Kirche gewährt 
werde. Ueber alle Spaltungen der Christenheit ſteht die Ein⸗ 
heit der geſammten Kirche Chriſti, kraft welcher der evange⸗ 
liſche König von Preußen auch der katholiſchen Kirche nicht 
fremd iſt. Deshalb haben die weltlichen Parlamente nicht in 
Kirchenſachen darein zu reden. Die Reformatoren haben kei⸗ 
neswegs die Kirche dem Staate als von ihr getrennt der Re⸗ 
gierung übergeben, ſondern der Staat hat nur die beiden 
Tafeln des göttlichen Geſetzes aufrecht zu erhalten. „Das 
göitliche Geſetz muß der Unterweiſer, der Zuchtmeiſter 
für das Volk ſein.“ O wir verſtehen! Erſt der Prieſter, dann 
„der König abſolut, wenn er unſern Willen thut, lobt die 
Jeſuiten!“ 0 

Der Unionismus war kein Geiſt der Mäßigung und 
Milde, ſondern voll Grauſamkeit gegen die wahrhaft Gläu⸗ 
bigen, wie Hr. v. Gerlach in ſeiner weltlichen Eigenſchaft als 
ſchmerzbewegter Zeuge mit angeſchen hat. — Die Union 
würde nur zum Segen gereichen, wenn ſie ſich im gemein⸗ 
ſamen Kampf gegen den gemeinſamen Feind beider Con⸗ 
feſſtonen, gegen den Unglauben, bethätigt. — Ketzerterichte 
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Frankreich. Paris, 1. Febr. Das auf die Affaire 
von Boulogne bezügliche Acten⸗Condolut iſt den Staats⸗ 
archiven zurückgeſtellt worden. Es iſt unverletzt und ent⸗ 
ſpricht vollſtändig dem im Jahre 1845 aufgenommenen In⸗ 
ventar. Was allein fehlt, iſt das Taſchen⸗Notirbu ß, welches 
der Prinz Ludwig Bonaparte bei ſich trug. Dieſes Notiz⸗ 
buch iſt vernichtet oder verlezt worden. — Das von uns ge⸗ 
ſtern erwähnte Schickſal des Unteroffiziers, der in einem 
Briefe an demokratiſche Blätter ſein und ſeiner Kameraden 
Bedauern aussprach, dem Leichenbegäugniß Victor Noirs 
nicht beiwohnen zu können, giebt eine neue Probe von der 
Achtung, die das Briefgeheimniß unter dem kiſſerlichen 
Regime genießt. Drei Stunden, nach dem der Beief an ſeine 
Adreſſe gelangt was, und 24 Stunden, bevor er veröffentlicht 
wurde, war der Unteroffizier verhaftet und in ein unterirdi⸗ 
ſches Cachot der Kiſerne geſetzt. Niemand weiß, was ſich 
binnen dieſen drei Stunden begeben hat. Nothwendigerweiſe 
aber muß irgend ein Azent der Behörde das Schreiben an 
rg Preſſe erbrochen und den Verfaſſer denuncirt 
haben. 

Amerika. Newyork, 30. Jan. Die Legislatur von 
Californien hat den Zuſatzantrag zur Verfaſſung in Bes 
treff des Neger⸗Stimmrechtes verworfen. — Die amerikani⸗ 
ſchen Zeitungen enthalten lange Beſchreibungen üder den 
Schaden, den der Geister a en am 19. Januar ange⸗ 
richtet hat. In einigen Gegenden Kentucky's brachte er Ue⸗ 
berſchwemmungen hervor, welche einen großen Theil von 
Louisville unter Waſſer ſetzten. Zwiſchen Glasgow Junc⸗ 
tion und Cave City, einer Strecke von ſechs Meilen, wurden 
alle Häuſer umgeworfen und zwanzig Menſchenleben ſind zu 
beklagen. Auch in Albany ſtifteten die Fluten viel Unheil. 
— Aus Cuba wird gemeldet, daß der ſpaniſche General 
Puello geſchlagen worden iſt und 450 Mann verloren hat. 
Die Schlacht fand bei Guarimaro ſtatt und auf Seiten der 
Aufſtändiſchen führte General Jordan, der Nachfolger 
Auſſada's im Obercommando, den Befehl. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die „Voſſ. Ztg.“ bringt folgende etwas ſtark 
verſpätete“ Heiratb3anzeige: „Unſere am 20. Juni 18s in der 
St. Johns⸗Kirche zu Richmond (Surrey) in England vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns Freunden und Verwandten 
ſtatt beſonderer Meldung hierdurch ergebenit anzuzeigen. Berlin, 
den 1. Februar 1870. Karl, Graf vd Golz. Louiſe, Gräfin 
v. d. Goltz, geborne Erhartt.“ (Louiſe E. iſt bekanntlich ein ges 
ſchätztes Mitglied des Agl. Schauspiels) Sie 7 

— Die „Trib.“ erzählt, daß aus der Landgemeinde, in welche 
der Paſtor Steffan ſtrafverſetzt worden iſt, vielfache Erkandi⸗ 
gungen von hier eingezogen ſeien, auf die jedesmal als lakoniſche 
Antwort eine Ueberſendung der Leokadie erfolgte. 
Die Stadt Paris hat bei Muette einen gewaltigen 
Eiskeller bauen laſſen, der 70 Meter in der Länge und 40 
Meter in der Breite mißt und 20 Millionen Pfund Eis faſſen 
kann. Augenblicklich ſind hunderte von Arbeitern beſchäftigt, mit 
dem Eiſe aus den Teichen des Boulogner Gebölzes und anderen 


Gewäſſern um Paris dieſen Rieſenkeller zu füllen. 
Meteorologiſche Depeſche vom A. tar. 

Morg. Erbin Shen rg Stärke. 8 

6 Memel. . . 344.0 — 17.2880 wa eiter. 

7 Königsberg 343,6 — 17, 8D, ſchwach heiter. 

6 Danzig. .. 313,1 15,6 0 S mäßig ziemlich heiter. 

7 Cöslin .. . 341,3 13,3 SO mäßig. hei 

6 Steitin ... 341,2 — 11,6 OSO mäßig eiter. 

6 Putbus .. 337,4 — 9,0 SO ſttark bewölkt. 

6 Berlin . . . 33% — 9,80 ſchwach heiter. : 

[Köln . .. . 335.9 LAS ſchwach ziemlich heiter. 

6 Trier . . . 331,0 — 0,9 9 ſchwach eller 

7 Flensburg. 38,5 f 8 SO ſchwach bewölkt. 

8 Baris 336, f 4 S f ſchwach faſt bedeckt. 

7 Haparanda 340,2 — 4,25 mäßig gedeckt. 

7 Helſingfors 344,7 —11.7 OS ſchwach heiter. 

7 Petersburg 345,7 —22,4 Windſt — bewölkt. 

6 Moskau.. 335,5 — 25, Windſt.. — heiter. 

7 Stockholm. 3429 — 2,015 ſchwach bedeckt. 

8 Helder ... 330,6 + 2.9 SSO f. ſchwach 

8 Havre ... 334,7 ＋ 4,80 SO lebhaft bedeckt. 
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und Ketzerverbrennungen, Hr. v. Gerlach, eher wird die 
Menſchheit nicht wieder fromm und gut. 

„Die Nationalliberalen und die Demokraten laſſen ſich 
weder befriedigen noch irre machen. Unausgeſetzt fordern 
ſie die Beſeitigung nicht blos des Syſtems „Eulenburg“, ſon⸗ 
dern des Syſtems „Eulenburg⸗Mühler“ und ſchon ſind vor 
Kurzem verſammelt geweſene vorbereitende Synoden der Ge⸗ 
genſtand ihres Spottes und Haſſes.“ 

Deshalb will ſich der Rundſchauer zum friſchen und 
fröhlichen Kampf für die höchſten Güter des Vaterlandes und 
der Kirche rüſten. Wohl, mag er es thun! Wir fürchten nur 
der alte Herr iſt nicht mehr ſtark genug, den Panzer zu tra⸗ 
gen und die Lanze zu ſchwingen, und die Zahl ſeiner Genoſ⸗ 
ſen wird immer kleiner werden. Hat ihn doch ſelbſt ſein alter 
Schiloknappe, die Kreuzzeitung, verlaſſen. E. M. 


Stadt⸗Theater. 2 

„un Das Scribeſche „Glas Waſſer“ bewährte vor⸗ 
geſtern trotz der nicht angenehmen Temperatur des Hauſes 
und mancher Mängel der Darſtellung ſeine alte Kraft. Das 
Haupiintereſſe ruht in dem Kampf des Witzes und der In⸗ 
trigue zwiſchen Bolingbrocke und der Herzogin. Die Gefechte 
zwiſchen dieſen beiden wollen aber in echt franzöſiſcher Weiſe, 
elegant, leicht, ſpielend durchgeführt werden und die empfinde 
lichſten Stiche müſſen in ebenſo liebenswürdiger Form aus⸗ 
getheilt als mit der heiterſten Salonmiene in Empfang ge⸗ 
nommen werden. Das gelingt nun nicht eben jeder Natur 
auf gleiche Weiſe. Wir haben bier bisher in der Fr. Director 
Fiſcher eine ganz vortreffliche Vertreterin der Herzogin ges 
ſehen. Die vorgeſtrige Darſtellerin entſprach dagegen den 
Anforderungen der Partie nicht. Breite Pins lführung und 
ſtarke Drücker gehören nirgends ſo wenig hin, als hierher. 
r. Devereux ſpielte den Bolingbrocke mit Eifer, 
ändniß und auch mit Humor. Frl. Bauer (Abigail) und 
Hr. Telchmaun (Maſbam) behandelten ihre Partien mit 
anerkennenswerther Sorgfalt und gaben hübſche, friſche Lei ⸗ 
ſtungen. Am meiſten Anerkennung verdiente geſtern die Dar⸗ 


ſtellung der durchaus nicht dankbaren Rolle der Königin, 


welche von Fel Knauff mit gelungen durchgeführter Cha⸗ 
racteriſtik gegeben wurde. 
Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


Ver⸗ 


* 


1e 


3 
Fi: 
* 


Nac Gottes Willen entſchlief heute unſere 
Eleanor, fünf Monute alt. 

Hull, am 4. Februar 1870. 

Max Burege, 
Marianne Durege, 
(3360) geb. Grohte. 

Heute IT Uhr Morgens entiälief ſanft zu 
einem beſſeren Erwachen unſer Bruder und 
Couſin der Rentier - 

Guſtav Boſchke 
Dieſes zeigen, um 
Verwandten und 


nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, die⸗ 
ſelben, fie mögen beceits rechtshangig fein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu 
dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Brotocoll anzumelden. F 

Der Termin zur Prufung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten Fat angemeldeten 
Forderungen iſt auf 


den 17. März 1870, 


Vormittags 11 Uhr, Ser 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
Wreſe im Terminszimmer No. 1, anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 


welche ihre Forderungen innerhalb einer der 


Friſten angemeldet haben. 


| 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ihrer Anlagen 


hat eine Abſchriſt derſelben un 
beizufügen. 


eder Öläubiger, welcher nicht in unſerm 


Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Goerigk, Kallen⸗ 
bach und v. Ziehlberg zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. N 
Strasburg, den 2. Februar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (3346) 


9 Techem in dem Concurſe über das Vermd⸗ 
ger des Kaufmann Zacharias Benjamin 


Cohn zu Lautenburg der Cridar die Schließung 
eines Accords beantragt bat, ſo 5 zur Erörtes 
rung über die Stimmberechtigung der Concurs⸗ 
läubiger, deren Forderungen bisher ſtreitig ge⸗ 
lieben, oder noch nicht geprüft ſind, ein Ter⸗ 
min auf 
den 25. Februar 1870, 
Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins | 


immer No. 1 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
en welche die erwähnten Forderungen anges 
meldet oder beſtritten haben, werden biervon in 
Kenntniß geſetzt. 
Strasburg, den 27. Januar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
achdem in dem Concurſe über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Julius Itzig zu 
Strasburg i. W.⸗Pr. die Schließung eines 
Accords beantragt iſt, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen bisher ſtreitig geblie⸗ 
ben, oder noch nicht geprüft ſind, ein Termin auf 
den 12. Februar er., 


Warme Fuß bekleidun⸗ 
gen jeder Art 
Filz-Schuhe, 
Filz-Stiefel, 

warme Herren- und 

Damen-Stiefel, 
Reise-Stiefel, 
Reise-Schuhe, 


ilzſchuhe zum Ueberzieben mit Gummiſoh⸗ 
2 a u 2 praktiſchec, als 5 


b 
uf ſchen Gummiſchuhe zur Reiſe, 


Pelz-Stiefel, 
Filz-Ueberzieher 


in großer Auswahl billigſt bei 


Hax Landsberg, 


(3359) 


77. Langgaſſe 77. 


Are Franziska Dänke, Wahr 


1 Treppe, f 

empfiehlt ſich im Friſiren zu den bevorſtebenden 

Maskenbällen und bittet um recht frühzeitige 
Beſtellung. 


Ein Apothekerlehrling 


wird für die Rathsapotheke geſucht. 


Fiiedrich⸗Wilhelm-Schützenhaus. 
Sonnabend, den 5. Februar 1870 


Großer Elite-Maskenball 


mit außerordentlicher Pracht-Decoration, 
ausgeführt von Herrn H. Sinkenbring. 
Entree: Logen numerirt A 1 , unnumerirt à 20 Sgr., Masken⸗Billets a 20 Sgr. im 


Schügenhauſe. 
F. W. Streller. 


(3357) 


Für gute Küche, vorzügliche Weine bei prompter Bedienung ift beſtens Sorge getragen. 
Bis heute Abend 7 Uhr Domino's, Mönchskutten, Larven in Atlas, Sammet ꝛc. und 
Billets für 2 K. Charles Haby, Ketterhagergaſſe 4. 5 


würdigt nur der richtig, dem ſie fehlt. 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Bern au, 3. Januar 1870. Seit Jahren an allgemeiner Schwäche leidend, die durch⸗ 
aus nicht weichen wollte, gebrauchte ich auf beſondere Empfehlung Ihr Malzextract⸗Geſund⸗ 
heitsbier. Daſſelbe hat ſich fo vortrefflich bei mir bewährt, daß ich zu meinem freudigſten Gr; | 
ſtaunen jetzt wieder neue Kräfte gewinne. Ich finde keine Worte, um die Vorzüglichkeit des⸗ 
jelben entſprechend zu bezeichnen. Frau Gensdarm Mähliſch. — Nach dem Genuſſe Ihrer 
Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade und hrer Bruſtmalzbonho s befand ich mich ſehr wobl; von 
meinem Halsübel bin ich dadurch befreit worden. J. Redler, Mühlenbeſitzer in Mohrin. 
Verlaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow in 5 
Marienburg, Gerſon Gebr in Tuchel u. J. Stelter in Pr. Stargardt. (2896) 


| 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork 


Hayre anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


Silefia Mittwoch, 9. Februar. 8 Cimbria, Mi i 8 
Holſatla, Mittwoch, 16. Februar, J Weftobatia, Mittwoch, 9. Mur |8 
Allemannia, Mittwoch, 23. Februar. gs Hammonia, Mittwoch, 16. März. 8 


Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. . 265 mais Cajüte Pr. Ert. 100, gwiſchen⸗ 


ed Pr. : 
Fracht E 2. — pro 40 bamb. Cubikfuß mit 15 pt. Primage, für ordinäre Güter nach 
Uebereinkunft. 4634 
Briefporto von u. nach d. Verein. Staaten 4 e; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampffäin“, 
1 56 8 1 Ne und New⸗Orleaus, 
auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rüdreife Havana un 
| Teutonia 12. Februar e 12. ae en 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajute Pr. Ert. & 180, Zwiſchendeck Pr. Crt. & 55. 
acht I. 2, 10, per ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15% Primage. 

äheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachſolger, Hamburg. 


Meissner's | 
doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung, 


: ſowohl abſolut und dauernd waſſerdicht, 
als widerſtandsfähig gegen andere Witterungseinflüſſe und Feuer. 


Dieſe von mir 


neu erfundene Bedachungsweiſe 


iſt von Sachverſtändigen geprüft und wird d 5 
achten ich auß Bunt 0 beer f urch mehrere hohe Baubeamte empfohlen, deren Gut 


Muſterbauten können bei mir u. a. O. beſichtigt werden, eben i i 
nebſt inſtructiver Anleitung und führe complete 7 — aus. e 


| | Wilh. Meissner, 
Pomm. Asphalt- und Steinpappen-Fabrik, Stargard. 


Ballf chuh : Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 


offeriren (2465) 
in Bronceleder, weiß Atlas, Engliſchleder 
à 1 % bis 15/6 3 


. He 
Lackſtiefel 
von 3 3. an empfiehlt 


Max Landsberg, 


77. Langgaſſe 77. 


(8077) 


Alexander Makowski & Co., 


Poggenpfubl No. 77. 


85 D 1 — | 
Am 7. Februar d. J., 
Mittags 12½ Uhr, 


Auction 


über 
60 Merino-Kammwollböcke 
(Rambouillets). 


Minimalpreiſe 15 und 30 Thaler. 
Koziagöra bei Natel 1870. 4 


(2502) C. Wegner. 


TEILEN 


Räuchermittel » 

in allen gangbaren Sorten u. schönster 
* Qualität empfiehlt (3293) 2 
« ) Albert Neumann, 4 
Langenmarkt 38, 8 


<< 
SSEEEPLEEPESD 
Dr. Romershausen’s 


Augen:Ejjenz 
zur Erhaltung, Stärkung und Her: 
ſtellung der Sehkraft. 

Beſtellungen auf obige vom Herrn Apotheker 
Dr. F. G. Geiß zu Alen angefertigte Augen⸗ 
Eſſenz nimmt entgegen und führt zum Original⸗ 
preiſe (die ganze Flaſche a 1 Thlr., die $ Flaſche 
2 20 Sgr.) aus die Parſümerie⸗ und Seifen⸗ 
Handlung von 
Albert Neumann, 

Langenmarkt No. 38. 


Huſtenpaſtillen, 
gegen Heiſerkeit, Huſtenreiz und Verſchleimung 


des Halſes empfiehlt mit Gebrauchsanweiſung 
63000 Be die Nathsapotheke. 


Die Dentler ſche Leihbibliothel 


— — — 


In Semlin bei Carthaus ſtehen 


200 Fetthammel 


in Poſten nach Bedarf im Laufe dieſes Monats 
(3336) 


Mein Mühlengrundtüc, 


3292) Mein 
beſtehend aus einer neu eingerichteten Bock⸗ 
windmühle, ganz neu und maſſiv unter Stein⸗ 
dach erbautem Wohnhauſe, Scheune und 
Stall, ſowie 2 Morg. Land bin ich Willens 
Krankheitshalber unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Außerdem ſind noch 


3. Damm No. 13, 0 Morg. Land auf folgende 10 Jahre in Pacht 
fortdauernd mit den neueſten Werten verſehen, N ü gi: i 
emp N dem geehrien Publikum. zu zahl Bohn. Srinder bei Mewe. 
reichem Abonnement, 


R. Cappel. 


| 1 ann 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


5 Einem bochgeehrten Publikum Star- 

gardts und Umgegend, ſowie meinen werth⸗ 
J geſchätzten Freunden, Bekannten und Ber 
wandten erlaube ich mir ganz ergebenſt 
mitzutheilen, daß ich am heutigen Tage 
hier ein 


Uhren-Geſchäſt 


u etablirt habe. 0 

Hinreichende Mittel und genügende 
Kenntniſſe in meinem Fache ſetzen mich in 
den Stand, allen der Neuzeit entſprechenden 
Anforderungen zu genügen. 

Mein Lager enthält eine große Aus⸗ 
wahl goldener und ſilberner Damen⸗ und 
Herren⸗Uhren, feine und einfache Regula⸗ 
| teure, 8 und 14 Tage gehend, Pariſer Ben 
dules, Comtoire, Nacht- und Neiſe⸗Wecker, 
Nippes: und Schwarzwälder Uhren, ſowie 
einen großen Vorrath in ächten Talmi⸗, 
Silber-, Moden, Stahl⸗ und Lederketten. 

Reparaturen werden unter meiner per⸗ 
ſönlichen Leitung ſchnell und gewiſſenbat 
ausgeführt, und wird es mein Beſtreben 
ſein, die mich mit gütigen Aufträgen Beeh⸗ 
re: den durch reelle Bedienung zufrieden zu 


ſtellen. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
Adalbert Schmuck, 


3221) Uhrmacher. 
Pr. Stargardt, den 1. Febr. 1870. 


FPV 
Veſcherde Werkzeugmaſchinen, eine liegende 
8:pferdige Dampfmaſchine, eine 2:pf 
Damp'pumpe, Werkzeuge, Gießerei⸗Einrichlungen, 
Maſchinen⸗Zeichnungen und Bücher ꝛc, fo wie 
ein am Elbingfluſſe belegenes Fabrikgrundſtück 

find billig zu verkaufen. 
Näheres bei 
Gebrüder Mitzlaff in Elbing. 
P ein in der Kreisſtadt Stuhm fehr. günftig 
gelegenes Gaſthaus Deuiſches Haus), bes 
ſtehend aus einem maſſiven Wohnhauſe mit 10 
Gaſt⸗ und Fremdenzimmern. 2 großen Gaſtſtäl⸗ 
len ꝛc. und 28 Morgen Weizen und Getſten⸗ 
land, bin ich mit oder auch ohne Land unter 
ſehr günſtigen Bedingungen und mäßiger An⸗ 
zahlung zu verkaufen geneigt. Ich würde das⸗ 
ſelbe auch von jetzt ab mit oder ohne Land an 
einen ſicheren Pächter verpachten. 
(279) Unger, Rentier in Marienwerder. 
wei vierjährige braune Wallache, 5 
frei und elegant, ſieben und acht Zoll groß, 
eingefahren, v n fe 8 
haefer, arſchau 
(3329) _ 8 bei Dt. a 
Men in bicfiger Kreisſtadt im Ringe des 
Marktes belegenes, im beiten baulichen Zur 
ſtande befindliches, 2 Etagen hohes Gaſthaus 
nebſt Einfahrt und ng wozu auch ein 
8 — — = —— Land u. 
ieſen, alles im beſten Cultu an 05 
mit dem vorhandenen See "ur 
ftändigen Saaten und Schankgeräthſchaften, will 
ich Krankheits halber, getheilt oder im Ganzen, 
verkaufen. 2 
Selbſikäufer wollen ſich dieſerhalb ſchriftlich 
oder mündlich an mich wenden. 
Jede Einmiſchung dritter Perſonen wird 
verberen. 
Oſterode, den 1. Februar 1870. 
355) Kl 


. 


+ 


( 


. 


Einen Lehrling mit genügenden Schul⸗ 
tni nd guter Handſchri 
Buren en an cee, eee 
Danzig, Poggenxfuhl 79, 
Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen findet 


eine Stelle als zweiter Inſpector i i 
bei Prauſt. en n Aach 


in junger Handlungsgebilfe, gegenwärtig noch 
C in meinem Material⸗ BR a Bam 
Geſchaft thätig, ſucht zum 1. April unter befchei 
denen Anſprüchen eine Stelle. Näheres 
auf gefällige Anfragen Herr H. Moritz, Hun⸗ 
degaſſe 28, mit. 5 
Cin mit guten Referenſen verſeh⸗ner Mann 
in geſetzten Jahren ſucht in 1 einer 
Branche Beſchäftigurg. Näheres in Exped. 
der Danziger Zeitun d 
„ gun — im 
Getreidege und in der Bu 
vertraut iſt, wird nach einer Brouinselkane 


eſucht. 
1 ſuchiah res Hundegaſſe No. 97. 


: (328 
Ein, Commis, tüchtiger Verfäufer, wird int en 
lebhaftes Kurzwaaren-Geſchaͤft zu engagiren 
geſucht. Meldungen unter Wöfaane g der Copien 


der Zeugnifle in en eitung sub 3338, 
Cine ätterhafte Dame wünſcht ein Tapfſſerſe⸗ 

und Kurzwaaren⸗ Geſchäft zu übernehmen. 
Gef. Adr. unter W. 4 in der Grpebitlon dieſer 


Zeitung. 
Für eine große Wirthſchaft 
wird zur Unterſtützung der Haus⸗ 
frau zum ſofortigen Antritt eine 
anſtändige Dame geſetztern Alters 
(nicht aus Danzig), mit nur an⸗ 
erkannt guten Neferenzen geſucht 
Brodbänkengaſſe No. 16. 
Ein ſüchtiger Wuchbindergebilfe, der au 
Vergolden geübt ift, findet in meiner Buch ⸗ 
binderei als Geſchäftsfuͤhrer eine angenehme u. 
W ar 
ar ke . 
(3329) u dale. 
325 „Buchdruckereibeſitzer . 
An Stabilazareth No. 3 iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 2 Stuben, Cabinet, Küche, Bor 
den und Keller, zu vermiethen. Das Näh. baf. 
Saal» Stage Langenmarkt No. 12: 


Meiſel's anatomiſches Muſeum 
Freitag für Hauch geöffnet 
tree nur 27 Hr. 


— S. Meiſel. 
Jruck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


